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Einführung

Ein ägyptis er Obelisk, der in Rom in den Circus des Nero 

gelangt, der si  dann Jahrhunderte später vor der Peterskir  e

erhebt und dort, vom �Heiden� zum �Christen� umgetau , bis 

heute verbleibt; Marmorsäulen, die Karl der Große in Italien de-

montieren, über die Alpen s  a en und in seiner Aa ener Pfalz-

kapelle wieder aufri ten lässt; Napoleon, der das europäis  e

Kulturerbe plündert, um in Paris ein Megamuseum zu begrün-

den; �Eingeborenenkunst�, die auf Weltausstellungen als Kurio-

sum zur arrogant ethnozentris en S au gestellt wird; Lei en 

oder Lei enpräparate im Museum, zwis en Ästhetik und 

S  o -Event �

Mit sol en und verglei baren Fällen bes  ä igt si das 

vorliegende Bu . Also ein Potpourri spannender Ges  i ten 

um Kunstwerke? Ja � und do  ein biss en mehr!

Dieses Mehr soll ein Verglei mit dem Fantasylm �Time 

Bandits� verdeutli en. Terry Gilliam hat ihn 1981 gedreht und 

in die Kinos gebra t. Die Story basiert auf einer ziemli origi-

nellen Idee. Das Universum, so erfährt der Zus auer, hat aus 

Versehen ein paar Lö er, besser gesagt S leusen, dur die 

man in unters iedli e Zeiten und Gegenden ruts en kann. 

Die Zeitreisenden, skurrile Gestalten, die dem gö  li en Welt-

bauplan wegen sei ner kleinen Stri fehler ein S nipp en 

s lagen wollen und können, geraten beim Passieren der S leu-

sen immer wieder in mythis e bzw. historis e Ges  i ten, die 

si gerade ihrem a rak teristis en Höhepunkt nähern � dem 

fru tbaren Moment, hä e Lessing gesagt, �Action pur� in heu-

tigem Slang. Die �Zeit-Banditen� des Films sind aber ni t nur 

ronologis e Migranten und universale Weltenbummler, sie 

beuten die Zeitpunkte der Ges  i te au krä ig aus � sie sam-

meln historis e Objekte ein, die si anderswo und ein ander-

mal als �Antiquitäten� lukrativ vermarkten lassen, sie bringen 

Kostbarkeiten und Kunstwerke, die im Laufe der Jahrtausende 

herrenlos geworden sind, erneut ein in einen kulturellen und 

ökonomis en Zirkulationsprozess.

Alle Kunstwerke sind Zeitreisende, Vaganten, die einen mehr,

die anderen weniger. Sie vers winden gelegentli in �s  war-

zen Lö ern� der Ges  i te, um plötzli im Rampenli t einer 

neuen Zeit wieder aufzutau en. Über eine nur ober ä  li  e

Spannung hinaus gewinnt jedo dort der Ste brief von Kunst-

werken besonderen Reiz, wo die Bilder und Skulpturen auf die-
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ser Reise die Ges  i te ihres Werdens und Bedeutens an ande-

ren, an späteren historis en Kra feldern messen, mit denen sie 

ihr Überleben nunmehr konfrontiert � ein Transfer, der si bis 

zum semantis en Sto  we sel steigern kann und der im Übri-

gen eine Herausforderung für alle Beteiligten in sol en histo-

ris  bedingten �Quantensprüngen� darstellt.

Die traditionelle Kunstwissens  a sieht si methodis im-

mer wieder vor das Dilemma gestellt, entweder den Kunst  a-

rakter des Werkes aus werkimmanenten Gesi tspunkten her-

aus erhellen zu wollen, dann ents windet ihr über einer 

derartigen Fokussierung zumeist der historis e Kontext aus 

dem Bli feld; oder aber sie bes reibt einzelne Werke als Ele-

ment oder gar Resultat historis er Voraussetzungen, dann lei-

det darunter o die Analyse der künstleris en Struktur.

Zunehmend versu t man heute, jenes Dilemma auszus al-

ten, versu t man, Kunst-Ges  i  te zu betreiben, also Kunst und 

Ges  i te als Untersu ungsgebiete einander zu vermi eln 

(und dies trotz der meines Era tens verqueren postmodernen 

Behauptung, es gäbe inzwis en � angesi ts der Maxime 

anything goes � gar keine Ges  i te mehr). 

Eine Option, dies zu leisten, besteht darin, Kunstwerke ni  t

als quasi außerzeitli e Solitäre zu begreifen, in denen si �die� 

Kunst als angebli ontologis e Konstante manifestiert, son-

dern als Lösungsversu e bestimmter Problemstellungen, etwa 

der realistis en Raumwiedergabe im Bild mi els der Perspekti-

ve. Künstleris e Probleme und Lösungsangebote entwi eln 

si dabei ni t in stetiger, sozusagen vom Hegels en Weltgeist 

vorherbestimmter Progression, sie besitzen ihre ganz eigenen 

Amplituden. Eine bestimmte Problemstellung, beispielsweise 

die Art und Weise, wie man Vasen bemalen kann, spielen in na-

antiker Zeit kaum no eine relevante Rolle, um na Jahrhun-

derte langer Ruhephase etwa im Jugendstil wieder aktiv zu wer-

den. Die Transfers, die i in den kommenden Kapiteln behandle, 

können wesentli zu sol en Reaktivierungen beitragen, wobei 

diese dann die Ausgangsproblematik grundlegend verändern 

und mit den Problemen einer anderen Epo e oder einer ande-

ren soziokulturellen Sphäre verknüpfen. Berü  si tigt man sol-

e Positionen, dann qualiziert man Kunstwerke als Artefakte 

(und integriert sie einer weiter gefassten �Kultur der Dinge�), 

die ni t nur von �innen�, vom �Kunstwollen� (Alois Riegl), 

sondern au von �außen�, das heißt von den ges  i tli en 

Faktoren Zeit und Ort bzw. Zeit- und Ortsveränderung mit be-

stimmt werden. Anders formuliert: Das S  i sal der Kunstwer-

ke oder anderweitiger Kulturerzeugnisse darf ni t aus ihrem 

Verständnis ausgeklammert bleiben. 
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Umberto Eco subsumiert ein derartiges Verstehen und Inter-

pretieren dem Modell des �o enen Kunstwerks�. Er sieht im 

Kunstwerk keine unwandelbar gültige Struktur vorhanden, son-

dern die Struktur einer historis variablen Rezeptionsbezie-

hung. Und zu Re t weist der Semiotiker Eco darauf hin, dass 

eine Vielzahl moderner Künstler sol e �O enheit� zu ihrem 

produktiven Programm erhoben und weiterhin erheben. 

Den beiden Momenten, dem wissens  a  li en Interpretie-

ren auf der einen und der �O enheit� des in ges  i tli e, kul-

turelle und kultursoziologis e Transfers einbezogenen Kunst-

werks und den daraus resultierenden �S  i salen� auf der 

anderen Seite versu  e i Re nung zu tragen: indem i ein-

zelne Werkanalysen vor einen relativ weit gespannten ges  i  t-

li en Horizont stelle, um die �landscape of transformations� (so 

der Titel einer derzeitigen Ausstellung über die Arbeit einer 

Konzeptkünstlerin in der Mannheimer Kunsthalle) face enrei

na zuzei nen, und indem i die jeweiligen Exempla dur

analytis e Text verbinde, um die Mögli keiten einer �anderen 

Kunstges  i te� anzuspre en, die na meinem Dafürhalten 

aus der zur Diskussion gestellten Trias: Beute � Kunst � Transfers 

entspringt.

1064,76 Grad Celsius

Der S melzpunkt des Goldes liegt bei 1064,76° Cel sius. 

S on vor rund fünfeinhalb Tausend Jahren bedienten si die 

Mens en zwis en Euphrat und Tigris, im heutigen Irak, geeig-

neter S melzöfen, um den Rohsto Gold aufzubereiten und 

zum Dekor von Kultgegenständen, zu Herrs  a sinsignien oder 

herrli en S  mu stü en weiter zu verarbeiten. Sie taten dies 

in der mythis en Urheimat des Mens en, der die Genesis 

(1 Mose 2,8 .), den Namen �Garten Eden� gab. Unter den Quali-

täten dieses Landstri s hebt der Text die Leben spendenden 

Flüsse, den Rei tum an Edelsteinen und vor allem an Gold her-

vor. Von Anfang an panzt also der biblis  e S öpfungsberi  t

das Edelmetall dem irdis en Paradies wie ein Lebenselement 

ein, glei bere tigt der fru tbaren Vegetation. 

Gold ist ges meidiger und dehnbarer als jedes andere Metall 

und es besitzt, wie immer man es bearbeitet, einen geheimnisvoll 

strahlenden Glanz. Er vor allem dür e es gewesen sein, der in 

allen Weltkulturen zur Magie dieser Materie beitrug, sie über al-

len ökonomis en Wert hinaus zum Bedeutungsträger exklusi-
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ven intramundanen Glü s wie transzendenter Vollkommenheit 

ma te, zum Namen gebenden Sto eines jeden �Goldenen Zeit-

alters�. Gold, so glaubte man, sei ein mystis er Teil jenes Li  -

tes, das die Sonne ausstrahlt. In Ägypten, um nur ein Beispiel zu 

bringen, avancierte das Gold zur himmlis en Substanz s  le  t-

hin � die mit Bla gold bede ten pyramidalen Spitzen der Obe-

lisken empngen die Strahlen des Sonnengo es und reektier-

ten sie in die Niederungen des Irdis en.
1

Das europäis e Mi elalter kombinierte die Vorstellung vom 

Gold als materialisiertem Li t sowie als Träger spiritueller Kra

mit der aristotelis en Ans auung von der Wandelbarkeit aller 

Sto e zur Esoterik al imistis er Transmutation: Mit Hilfe 

komplexer Metamorphosen, Destillation und Sublimation, galt 

es, unedle Materie zu gediegenem Gold zu läutern.

Do der Glanz des Goldes impliziert ni t nur Positives, er 

kann au zum S  le ten mutieren, die Augen der Mens en 

blenden und ihren Charakter verblenden. Das s immernde Me-

tall trägt eine dunkle Ma t in si , die Gier na dem Nibelun-

gengold bra te der Sage na einem ganzen Volk den Unter-

gang.
2
Um diese dunkle Seite zu arakterisieren, kehrte Erasmus 

von Ro erdam das Lob des Paradieses im Genesisberi t gera-

dezu ins Gegenteil. Übertrump e dort der o en zutage liegende 

Rei tum an Gold die Fülle der Natur, so s reibt jetzt der große 

Humanist in seinem Encomium moriae 1509: �Das Geld ist nur der 

Abgrund des Verbre ens, das Tor zur Hölle, der Weg zum Tode. 

Das kann man au von der Natur lernen, wel e die Verderben 

bringenden S ätze hinter gewaltigen Hindernissen verbarg. 

Das goldene Korn kann auf freier Flur wa sen, und der erqui-

ende Wein ießt von den Reben, und zarte Äpfel werden gol-

den auf weitem Geäst: Der rei e Boden s enkt frei aus si

heraus tausende Gaben. Do ließ die Natur einst, die ganze Zu-

kun vorauswissend, s uldbeladene Ges enke vor den Er-

densöhnen verborgen sein. Das s were, s ädli e Gold ver-

ste te sie im Innern der Erde und versenkte die frevelha en 

S ätze im Styx. Felsen aus Edelsteinen ließ sie unter dem Meere 

verborgen sein [�].�
3

1
Zu den Obelisken ausführli  S. 73  .

2
Hardt 2004, S. 11, betont das Motiv des Hortes bereits in den ältesten 

S  i ten germanis er Heldendi tung.
3

Erasmus von Ro erdam, Studienausgabe in a t Bänden, hrsg. von W.

S midt-Dengler, Bd. II: Lob der Torheit, Darmstadt 1975, S. 296f. (hier zit. 

na : Jo en Höris , Kopf oder Zahl. Die Poesie des Geldes, Frankfurt am 

Main 1996, S. 53f.).
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Plutokratie

�Na Golde drängt,/ Am Golde hängt/ do Alles.� (Goethe, 

Faust II, V. 2802f.) Jene Gier na Gold hat die altgrie  is e My-

thologie und Tragödiendi tung in der Synthese Pluton s, des 

unbeste  li en Unterweltgo es, mit Plutos , dem Go des 

Rei tums, zum Ausdru gebra t. Zunehmend verwandelte 

si dieses kompilierte Wesen in die Symbolgestalt eines geizi-

gen, korrupten Greises, der si  in gehortetem Gold vergräbt.
4

Na ihm belegten die alten Staatstheoretiker das von ein paar 

Privilegierten ausgeübte Regiment über die Vielen, das allein auf 

akkumuliertem Rei tum basiert, mit der Vokabel �Plutokra-

tie�.

Midas und Krösus

Antike Plutokraten waren ni t immer Herren des Goldes, o

waren sie die Sklaven des Edelmetalls und seiner unwiderstehli-

en Verlo ungen. Au  dafür hielt die Mythologie eine pas-

sende Ges  i te parat. Ovid (43 v. Chr.�17/18 n. Chr.) verlieh ihr 

in seinen Metamorphosen (11,85�193) die kanonis e Gestalt. Mi-

das, König von Phrygien, ha e beim unmäßigen Go Dionysos 

einen Wuns frei (Abb. 1). Ein passend unmäßiger Wuns el 

ihm glei ein. Alles, was er berühre, solle si in Gold verwan-

deln. Gierige Dummheit! Denn au Nahrungsmi el und Ge-

tränke wurden jetzt zu Gold, ehe sie Midas zu Munde führen 

konnte. Gold war zwar plutokratis e Substanz par excellence, 

aber ernährungste nis denkbar ungeeignet. Midas, dem we-

gen einer anderen Torheit Apollo später Eselsohren wa sen 

ließ, musste, um zu überleben, seine neu erworbene Fähigkeit 

al imistis er Transmutation delegieren: Er badete im Fluss 

Paktolos, der seitdem rei  li Gold führte. Dem goldhaltigen 

Sand des Paktolos, so beri tet Herodot (um 484-kurz na 430) 

lange vor Ovid in seinen Historien (1,26�91), verdankte der Ly-

der-König Kroisos (595�546), der exemplaris e �Krösus� des 

Altertums, seinen legendären Rei tum, dem er soglei , wenn 

au ni t als erster, die praktikable Form in Gold geprägter 

Münzen gab.

4
Margarete Bruns, Das Rätsel Farbe. Materie und Mythos, Stu gart 1997, 

S. 246; Der Kleine Pauly. Lexikon der Antike in fünf Bänden, Mün en 1979, 

Bd. 4, Sp. 955  .
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Ali Baba und Dagobert Du

Die Mär en aus Tausendundeinerna  t fangen mit der Ge-

s  i te von Ali Baba und den vierzig Räubern die Magie der 

Thesaurierung ar etypis  und wie in einem Brennspiegel ein. 

Das Zusammenra en eines S atzes und sein Besitzerwe sel, 

so lehrt die verwi elte Ges  i te, ist wohl immer au an Raub 

und erbeutende Gewal ätigkeit geknüp und zuglei in eine 

magis e Aura getau t. Eine sol e manifestiert si ni t nur 

in der aufs ließenden Geheimformel des �Sesam ö ne di �, 

sondern darin, dass die im S oss der Erde verste ten Rei tü-

mer hauptsä  li aus �plutonis  � s immerndem Gold und 

Goldmünzen bestehen. 

So man er westli e Freund von S atzges  i ten mag die 

eins lägige Faszination indes weniger über die Ali Baba-Story 

oder über Robert Louis Stevenson s 1883 ers ienenes Bu Trea-

sure island (Die S atzinsel) erlebt haben als über die Popularisie-

rung des Grundmusters im Comic strip: in den Disney-He en, 

in denen die �Oligar en�-Ente Dagobert Du in Bergen von 

Goldmünzen badet und die angebli e �Grundtugend� eines je-

den Multimilliardärs exerziert, nämli ni t nur die große 

Münze, sondern au den kleinen Cent zu ehren � an einem Ort 

zu verehren, den man als transformierte S atzhöhle bzw. �kam-

mer begreifen darf, im Tresor, der si , eine dur aus symbolis

zu verstehende Entenhausener Monumentalisierung, zum Ho  -

hausbunker auswä st. Dagobert Du  ist ein Grenzphänomen. 

Er tummelt si no körperli  in der thesaurierten Materie, be-

handelt diese wie ein �paradiesis es� Lebenselixier, das ihn 

physis und psy  is stimuliert und seinem Bürzel zur Erekti-

on verhil . Modern ist der stets korrekt gekleidete Enteri frei-

li darin, dass seine S ätze aus monetärem Sto , aus gemünz-

tem Gold und Banknoten bestehen. S on längst ist der 

S melz grad, sind die bewussten 1064,76° Celsius, dazu benutzt, 

das Gold zu verüssigen und in die Handhabbarkeit des �mo-

ney� zu transformieren. Historis gespro en: Gold wird in 

den sozusagen alltägli en Gebrau swert des Geldes konver-

tiert, als um 700 v. Chr. das Münzgeld erfunden, im Mi elmeer-

raum zur gängigen Währung erhoben worden ist, si ans  i  -

te, als Leitmedium jegli en Warenverkehrs die Goldklumpen 

faktis zu verdrängen und tendenziell ins Refugium der My-

then, Sagen, Mär en abzus ieben.
5

Und als si am Ende des 

5
Jo en Höris , Kopf oder Zahl. Die Poesie des Geldes, Frankfurt am 

Main 1996, S. 203, 234; bemerkenswert der Hinweis ebd. S. 80, dass au  das 
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frühen Mi elalters die Bedeutung des königli en S atzes aus 

Gold, Silber, Edelsteinen und anderen wertvollen Materialien 

für die Funktionsfähigkeit der Königsherrs  a Zug um Zug 

verringerte, als sta dessen die königli en S enkungen und 

damit verbunden die Gefolgs  a streue der Adeligen und Mi-

nisterialen auf Grund und Boden basierten, führte das zur Feu-

dalisierung des ho  mi elalterli en Europa: �Nur no als Er-

innerung an ein herois es Goldzeitalter lebten die Di tungen 

vom Hort der Könige der Franken und Burgunder an den Höfen 

des hohen Mi elalters fort, wo man anlässli der Krönungsze-

remonien und Herrs ertre en nur no eine annähernde Vor-

stellung von dem erhielt, was den Glanz eines frühmi elalterli-

en Königss atzes ausma te.�
6

Banken und Aktienmärkte

Do damit waren und sind die kapitalistis en Verwand-

lungsprozesse bekanntli keineswegs zu Ende � in deren Ver-

lauf die soeben zitierte Absorption des Goldes dur s Geld im-

mer wieder als Problem entlarvt wurde. Der moderne 

Finanzkapitalismus mystiziert zunä st einmal das Geld, in-

dem er es personalisiert, das heißt einem Mens en glei �ar-

beiten� lässt; zum anderen jedo virtualisiert er es, indem er es 

in S  e s bzw. in �abstrakten�, dem Computer anvertrauten 

Börsentransaktionen entmaterialisiert. Die Aura der S atzhöhle 

geht über in die Aura moderner �Heiligtümer�, in den S melz-

tiegel von Banken und Börsen, Dagobert Du s Tresor wä st 

endgültig in s windelnde Höhe, elongiert zu den Wolkenkrat-

zern der internationalen Finanzkapitalen. Die beinhalten freili

kaum no materiell handfeste Rei tümer, wohl aber handeln 

und spekulieren sie mit deren Kurswerten. Das hindert sie je-

do ni t, atavistis die Erinnerung an exklusive S atzhäuser 

wa zu halten, indem sie ihre, sei es pompöse, sei es puristis

�gestylte� Ar itektur, indem sie die Foyers, die S alterhallen 

und Chefetagen mit edlen Materialien und teurem Design nobi-

litieren. Do jede Ination, jede Weltwirts  a s- und Wäh-

rungskrise ru mit ers  re ender Deutli keit ins Bewusstsein, 

frühe Münzgeld aus Opferzusammenhängen herrührt: �Das häugste Motiv 

früher Münzen ist bekanntli das Opfertier, an dessen Stelle die Zahlungs-

mi el ja au getreten sind. S on die Etymologien der Begri e für Geld 

ma en aus diesem seinem religiösen Ursprung bekanntli kein Geheimnis: 

�pecunia� (von �pecus, Opfervieh�); �obolos� (�Opferspieß�); �Moneten� (von 

Juno Moneta, der Gö in der Fru tbarkeit).� Der �obolos� wird uns no  -

mals anläßli  der ägyptis en Obelisken begegnen, vgl. S. 74.
6

Hardt 2004, S. 303.
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dass Geld und die permanent mysteriöseren Finanztransaktio-

nen keineswegs immer �gede t� sind. Und sol e Momente 

aufgede ter S einwerte rufen dann na der �ar ais en� 

Stabilität staatli er Goldreserven, für deren dann neu erwa te 

Magie geradezu spri wörtli der Name �Fort Knox� steht. 

Do ebenso regelmäßig erweist eine andere Sentenz ihre Gül-

tigkeit, die, dass Geld die Welt regiert. Money, in wel er Gestalt 

au immer am Werk, hat trotz wiederkehrender Krisen in der 

modernen kapitalistis en Gesells  a die alten, in antiken Tem-

peln hausenden Gö er als innersten Motor der Welt ersetzt � zu-

mal es inzwis en als elektronis es, als Computergeld au  ri  ,

als ungrei are Triebkra , pulsierend in der Art von Gehirnströ-

men, einem neuronalen Ge e t glei mit Millionen Terminals 

vernetzt, in unvorstellbaren kurzen Zeitsprüngen Kau  ra  , Wa-

ren, Ma t austaus end, abs öpfend, neu generierend.

Geld stiftet Kunst

Eine ganz andere metamorphotis e Mögli keit, deren 

�S melzgrad� ni t messbar ist, die si einzig im Soll und Ha-

ben neuzeitli er Bu führung nieders lägt, ndet man zu-

kun sweisend im italienis en Großbürgertum des Tre- und 

Qua rocento und in dem von ihm aus wirts  a sethis en 

Gründen in Gang gesetzten Sto  we sel zwis en Geld und 

Kunst. 

Francesco di Marco Datini

Das toskanis e Prato war die Heimat eines typis en Self-

mademan des italienis en Frühkapitalismus, des Francesco di 

Marco Datini (1335�1410).
7

Seine Ges  ä sniederlassungen fan-

den si in Avignon, Florenz, in Pisa und Genua, in Spanien und 

auf Mallorca. Auf der ersten Seite seiner erhaltenen Kontorbü-

er steht das Mo o: �Im Namen Go es und des Ges  ä s� 

( o�l nome di Dio e di ghuadagno). Gewinn im Diesseits und Ge-

winn im Jenseits � eine Bilanz, die hier wie dort funktionieren 

sollte! Als Bankgründer handelte si Francesco allerdings un-

weigerli den zei ypis en Vorwurf ein, Wu er zu treiben. Im 

damaligen Italien, wo ein Kult mit franziskanis er Armut ge-

trieben wurde, führte eine Handvoll Männer, Kaueute, Banki-

7
Ein umfassendes Lebensbild dieser faszinierenden Persönli keit hat 

Inis Origo 1957 in englis er Spra e vorgelegt, die deuts e Übersetzung 

ers ien 1985.



Nicolas Poussin: Midas und Bacchus, vor 1627; Öl auf Leinwand; 

München, Bayerische Staatsgemäldesammlungen, Alte Pinakothek 

(bpk-images, Berlin/ Bayerische Staatsgemäldesammlungen)
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Das rekonstruierte Bernsteinzimmer, Zarskoje Selo 

(akg-images GmbH, Berlin/Ruhrgas AG)
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Afrikanische Maske, Kamerun, African Private Collection

(The Bridgeman Art Library, Berlin/Photo © Heini Schneebeli)
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